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„Alles was umsonst ist, nehm ich mit!“ 
„Hab neulich mal wieder in meiner ‚Alles was umsonst ist, nehm ich mit’-Kiste rumge-kramt 
und bin auf zwei Mini-CDs gestoßen. Da ging mir durch den Kopf, irgendwo hast du gelesen, 
dass die jemand sammelt, und was lag näher, als im *SmS* nachzuschauen ...“ schrieb 
Marianne Heeskens. Daraus lassen sich einige wichtige Sammlergrundsätze ableiten:  
 
1. Lass nichts liegen, was du 
mitnehmen kannst.  
2. Bewahre auf, was  
du nicht wegwerfen 
musst.  
3. Sieh dich um,  
wer etwas  
gebrauchen kann. 
4. Biete es einem 
Sammler an  
(ggf. ohne  
Gegenleistung)  
und 5. Irgendwann 
bekommst du von  
einem anderen etwas 
für deine Sammlung.  
(Diese Liste erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit 
und darf gerne ergänzt werden ...) 

                             Der Austausch von Din- 
                                 gen, die der eine 

                                  braucht, der andere  
                                           nicht, aber auch  

                                        der Tausch  
                                              gleichwertiger  

                                        Gegenstände  
                                                 scheint unter  
                                             *SmS*-Lesern 

                                        relativ gut zu  
                                               funktionieren,  

                                           wie einige Le- 
                                           serbriefe erken- 
                                         nen lassen (S. 2). 

                                    Und schließlich 
                               kann man auch ideelle  

                            Sammlungen anlegen, die  
                      keiner gegenständlichen Auf- 

        bewahrung bedürfen („Namen“,  S. 
6.) 

 
Natürlich hat Marianne Heeskens auch entdeckt, dass ich derjenige bin, der die Mini-CDs 
sammelt, genauso wie einige andere Sammler das ebenfalls registriert haben, denen ich eine 
Reihe von schönen Exemplaren verdanke. Da wollte ich euch dann auch nicht einen Artikel 
darüber schuldig bleiben. Ihr findet ihn ab Seite 4! 
 

Solltet ihr also noch keine „Alles was umsonst ist, nehm ich mit“-Kiste 
haben, legt eine an! 

 
Das Folgende trifft nur bei angekreuztem Kästchen zu! ggf. von euch auszufüllen: 

�  Das Abonnement ist mit diesem Heft abgelaufen. 
Für eine Verlängerung wäre ich dankbar! (S. 11) �

_____ € bezahlt am: ________ 
per: _____________________ 
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Im Newsletter Nr. 172 (12.3.2006) von 
www.SammlerNet.de stand u. a.: 

 

Dosen – Vasen – Kaffeekannen 
Die Sammlung Heide Simonis 

Heide Simonis sammelt seit mehr als 25 Jah-
ren Porzellan aus der Zeit des Jugendstil, des 
Art Déco und der Fünfziger Jahre. Sie sam-
melt aber auch Glas, Silber, Milchtöpfe, Lei-
nen, Servietten, Kissen, Hüte, Schmuck und 
Schreibmaschinen. Ihre Sammlung zeugt von 
einer gewissen Besessenheit, in Regalen bis 
hoch unter die Decke stapeln sich die kostba-
ren Stücke, und zu einem jeden kann sie eine 
kleine Geschichte erzählen. Ihr Jagdrevier wa-
ren die Flohmärkte, Antikmessen und Antiqui-
tätengeschäfte auf der ganzen Welt. Wann 
immer ihr ein attraktives Stück über den Weg 
lief, es landete in ihrer Sammlung.  
 

Mehr unter: www.detlefsen-museum.de 
Die Ausstellung im Detlefsen-Museum im 
Brockdorff-Palais in 25348 Glückstadt  

(Am Fleth 43, 04124/937630) 
dauert noch bis zum 18. Juni 2006. 

„Herzlichen Dank für die Informationen, Ge-
schichten und Anzeigen der Ausgabe 1/2006. 
Wir lesen alles mit großem Interesse und ha-
ben bereits zu anderen Sammlern Beziehun-
gen geknüpft, dank deines Sammlermaga-
zins.“ 

Isolde und Jürgen Heinze 
 
„Tolle Aufmachung, die FIFA-Goldscheibe 
macht was her! Top Druckqualität!!“ 

*VC* 
Danke –  
 

„Ich bin noch in einem Telefonkarten-
Sammlerclub und bezahle dort viel Geld, um 
auf (weltweite) Tauschkontakte zu hoffen. In 
all den Jahren kam aber nur ein (!) Kontakt 
zustande (mit dem Leiter des Clubs ...). Ent-
weder erhält man keine Antwort oder man 
kann die aufgeführten ‚Sammler’ getrost ‚ver-
gessen’. Sehr oft erhält man nicht einmal auf 
Anfragen eine Antwort. Das ist bei *SmS* 
(fast) ausnahmslos anders!“ 

Uwe Dräger 
 

„Die Telefonkarte mit den Pinguinen ist wun-
derbar – dein Kommentar auch!“ 

Eva Pfeiffer 
 
„Ich habe auf eine Kleinanzeige in der Nr. 66 
geschrieben und von Herrn W. in G. auf mei-
ne eingesandten Marken einen sehr schönen 
Posten zurückbekommen. So ermutigt schrieb 
ich auch auf eine Anzeige von Herrn V. aus 
N. aus der Nr. 62, habe aber auf meine 
Einsendung vom 24.2. noch keine Antwort 
erhalten.“ (Stand: 22.3.) 

Hans-Günter Feldhus 
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Objekte der Begierde 

Im Grunde ist es ganz einfach: Es gibt nur vier 
Möglichkeiten, etwas zu sammeln! Sieht man nämlich 
einmal von den unterschiedlichen Ausprägungen der 
einzelnen Begierde-Objekte ab, lassen sie sich leicht 
den folgenden vier Gruppen zuordnen: 

1. Wertvolles  3. Wertfreies 
2. Entwertetes  4.  Ideelles 

1. Wertvolles 
Als wertvoll zählt, was problemlos von jedem, also auch von 
Nichtsammlern, als solches erkannt wird: gültige 
Zahlungsmittel, Gold, Juwelen, Jachten, Villen werden 
immer gerne gehortet. Dazu gehören aber auch postgültige 
Briefmarken, Telefonkarten mit verwendbaren Einheiten 
usw. Hier lässt sich der Wert häufig ablesen (auch wenn man 
sie verschenken will, kann man bei Briefmarken schlecht den 
Preis entfernen lassen) oder in gewissen Größenordnungen 
abschätzen. 

2. Entwertetes 
Dazu gehört alles, was einmal zur Gruppe „Wertvoll“ zählte, aber durch 
Gebrauch oder Verfall seinen ursprünglichen Wert verloren hat. Das sind 
gestempelte Briefmarken, aufgerubbelte Rubbellose, leere Telefonkarten, 
historische Wertpapiere, Schrottautos u.a.m. Hier zählt nur noch der 
Liebhaberwert, der sich aus Angebot und Nachfrage ergibt. 
 
3. Wertfreies 
hat genau genommen nie einen 

Wert besessen, da dafür nie eine Zahlung nötig war 
oder gegebenenfalls von irgendjemand anderem 
getätigt wurde. Das reicht vom Sand von ver-
schiedenen Stränden über Bierdeckel, Plastiktüten 
und Servietten bis zu Gratispostkarten. Auch dabei 
können Liebhaberpreise beachtliche Höhen erzielen. 

 
4. Ideelles 
Nur was keinerlei Aufbewahrung der konkreten 
Gestalt bedarf, ist frei von finanzieller Belastung. 
Wer lustige Namen sammelt, Sonnenuntergänge 
oder Rechtschreibfehler auf Plakaten und 
Straßenschildern, kann sich der neidlosen 
Anteilnahme sicher sein. Er braucht sich um 
materielle Einschätzungen nicht zu kümmern. 

 

Wie so oft gibt es aber natürlich fließende Übergänge zwischen den Gruppen, und das eine 
oder andere Objekt der Begierde lässt sich vielleicht auch überhaupt nicht einordnen. Wer zu 
anderen Erkenntnissen gelangt, darf das gerne kundtun!  
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Längst hat die CD die Schallplatte als Musikträger 
abgelöst – und darüber hinaus als Speichermedium für 
Computerdaten eine wichtige Aufgabe übernommen. 
Doch bevor sie von DVD, Blu-Ray und weiteren 
Entwicklungen abgelöst wird, möchte ich auf die „kleine 
Schwester“ aufmerksam machen: die Mini-CD, auch 
Single- oder 3''-CD genannt. 
 
Die im Durchmesser von 8 cm produzierte CD wird häufig 
als Werbemedium eingesetzt oder immer dann, wenn nur 
ein begrenzter Umfang an Daten weitergegeben werden 
soll. Ihr Fassungsvermögen beträgt knapp ein Drittel der 
normalen CD. 
 
 

Nach Art der gespeicherten Daten kann man zwischen drei CD-Arten unterscheiden:  
1. Audio-CDs mit Musikstücken oder Ausschnitten für den üblichen CD-Spieler 
2. Daten-CDs mit Informationen, die sich am Computer anzeigen lassen, und  
3. Hybrid-CDs, die eine Kombination der beiden vorgenannten Arten enthalten. 

 
Für das Abspielen der 
kleinen CDs haben CD-
Player und –Laufwerke 
normalerweise eine ent-
sprechende Vertiefung in 
der CD-Schublade. Für 
ältere Geräte gibt es 
einen passenden A-
dapterring aus Plastik. 
Die älteste Mini-CD, die 
mir vorliegt, ist von 
1988. Zur „Gründerzeit“ 
der CompactDisc brach-
ten viele große Musikver-
lage Titel ihrer Stars auf den kleinen Scheiben heraus, um für den Käufer den Anreiz zu erhö-
hen, sich einen teuren CD-Player zuzulegen, ohne auch gleich noch viel Geld für die großen 
CDs ausgeben zu müssen. Heute wird auf dem Musik-Sektor die Mini-CD eher als kostenlose 
Gabe verteilt, mit Ausschnitten eines kompletten Albums versehen. 
Auch am Computer verwendbare Daten werden häufig als Werbung verschickt, sei es für Ur-
laubsorte, Spiele, Internetnutzung oder anderes. Für Firmen rechnet sich zwar die Materialer-
sparnis nicht unbedingt, da aufgrund kleinerer Stückzahlen der Rohling-Preis sogar höher lie-
gen kann, jedoch ergibt sich für den Versand ein günstigeres Format und Gewicht. 

Zwei Promotion-CDs mit Hörproben der beworbenen Alb en 

Die Mini-CD misst acht Zen-
timeter im Durch messer  
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Anders als bei der Schallplatte und der großen CD ist 
bei den Mini-CDs noch nicht einmal die Form 
festgelegt: Da CDs von innen nach außen gelesen 
werden, können nicht benötigte Kreissegmente einfach 
abgeschnitten werden. Es muss lediglich sichergestellt 
sein, dass die CD im Laufwerk nicht verrutscht (wobei 
es auch Abspielgeräte gibt, die nur die Mitte fixieren). 
Solcherart produzierte CDs sind dann teils keine 6 cm 
hoch und nähern sich damit dem Format von EC- bzw. 
Telefonkarten. 
 

 
 
 
 
 
Die Verpackung reicht von der schlichten 
Papp- oder Plastikhülle über Mini-Cases bis zu 
aufwändig gestalteten Falt- und Klappkarten 
im Postkartenformat. 
 
Für die Aufbewahrung einer Mini-CD-
Sammlung eignen sich bestens nicht mehr be-
nötigte Diskettenboxen (3,5''). Auch die Hart-
plastik-Covers passen (hochkant) hinein. Die 
in Karten verpackten CDs passen folglich in 
Postkartensammelboxen. 

 
Konsequenterweise könnte es auch Mini-DVDs  geben, mir sind jedoch noch keine bekannt. 
 

Wer solche Mini-CDs abzugeben hat, kann sie mir gerne anbieten: Dirk Lenke, *SmS* 
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AGENTUR LAUBER, Katayoun Ajorpay-Lauber, Lewitstraße 39, 40547Düsseldorf 

  

Termine von CD- & Schallplatten- Börsen bisMai 2006  
 
30. 4.  65189 WIESBADEN, Kurhaus (Kurhausplatz) 
  1. 5.  66111 SAARBRÜCKEN, Congresshalle (Hafenstraße)    
  7. 5.  48155 MÜNSTER, Halle Münsterland (Albersloher Weg) 
21. 5.  40227 DÜSSELDORF, Weiterbildungszentrum (Bertha-von-Suttner-Platz) 

 

Öffnungszeiten jeweils 11 bis 17 Uhr 
Infotelefon: 0211-9559250  www.cd-boerse.net   info@cd-boerse.net 

Nicht benötigte Speicherfläche 
kann werbewirksam abgeschnit-
ten werden. 

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte – 
was sagen dann erst viele Bilder und 
Töne über das vorgestellte Produkt? 
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Grusha, Oroz und Xiomara 
 

VON NORBERT DREESSEN  

Manche Leute sammeln Bierdeckel, andere 
Briefmarken, Münzen, Eierbecher oder 
Streichholzschachteln. Ich dagegen sammle 
Namen. 

Das kam so: Jeden Tag landen in meinem 
privaten wie auch in meinem dienstlichen  
e-mail-Verzeichnis Nachrichten von mir völ-
lig unbekannten Menschen, die nur mein Bes-
tes wollen –  mein Geld nämlich. Sie bieten 
mir eine fast echte Rolex-Uhr für 79 Dollar 
an, sie werben für garantiert todsichere Rou-
lette- und Lotto-Systeme, sie verkaufen am 
offiziellen Vertriebsweg vorbei Pillen zur 
Stärkung mancher Glieder und haben über-
haupt viel Halb- und Illegales im Angebot. 

Und deshalb verschicken sie ihre mails un-
ter ständig wechselnden, immer neuen und mit 
Sicherheit falschen Namen. Dabei aber bewei-
sen diese zweifelhaften Zeitgenossen eine be-
achtliche Phantasie. Niemals schreibt mir ein 
Karl Müller — nein, es muss schon Laurin de 
Precantal, Rochelle Floyd, Grusha Chivers, 
Savanna Defibaugh, Ju Hemmer, Vicki Dove, 
Taliba Kingston, Hulda Ledbette oder Oroz 

Varden sein. Jeder drittklassige Schlagersän-
ger sollte sich aus meiner inzwischen recht 
imposanten Namensliste bedienen, denn etwas 
Schöneres wird ihm und seinem Manager nie 
einfallen. Wie wär‘s zum Beispiel mit Angelo 
Lee, Fernando Washington, Joandra Balducci, 
Josqueline Wooldridge oder Abihu Sweeten? 

Das geht alles glatt ins Ohr und klingt ir-
gendwie nach großer weiter Welt. Exotisch, 
aber dafür etwas holpriger wirken dagegen 
Namen wie Zdenek Eddleman, Stijn Hosmer, 
Zackary Rodriguez, Hebe Yao, Dipali 
Bronske, Egil Castrejon, Madysin Higbee, 
Xiomara Blaise und Mohamed Dardar. 

Natürlich habe ich auch Lieblingsnamen 
Das sind welche, die sich ein normal begabter 
Mensch einfach nicht ausdenken könnte: 
Histogram E. Shushed, Moussorgsky H. 
Aphelions und Shondrina Liondello zählen da 
zu meinen Favoriten – und nicht zu vergessen 
Moses Trotzkij. Eine der zentralen Figuren 
des Alten Testaments mit einem berühmten 
Revolutionär zu vermischen, nur um Viagra 
an den Mann zu bringen, ist schon genial. Da 
kann kein Karl Müller mithalten! 

 

Quelle: Lübecker Nachrichten, 22. März 2006 

 

Auktionsergebnis ����
Für den Münzbrief „Flaggen der Nationen“ 
gingen drei Gebote 
ein. Dabei hatte 
Christina Burdinski  
mit 5 Euro die Nase 
vor H.B mit 4,44 € – 
Herzlichen Glück-
wunsch! 
 
 
 
 

Aufgrund der plötzlich gestiegenen Nachfrage ��� �  
wieder im Angebot: 

Finnland-Cents 
1 Cent 1999 und 2 Cent 2000 zusammen für 1,55 € 
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Wie angekündigt, sendete Ralph Lindner  jetzt nachstehenden Brief an die T-Com: 
 

Neue 0900-Rufnummern 
hier: Beschwerde 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit Erstaunen und äußerstem Befremden habe ich festgestellt, dass o. g. Nummern 
für Chipkarte und T-Card gesperrt sind. Ich erachte dies als einen ungeheuerlichen 
Skandal und massive Einschränkung. 
 
Ich möchte die Freiheit haben, Rechtsberatung, Tageshoroskop (es sind weitere 
Einsatzmöglichkeiten denkbar) per Karte abzurechnen, denn nur bei Karteneinsatz 
habe ich volle Kostenkontrolle und ein Limit. 
 
Meiner Meinung nach ist die Sperre eine unzulässige Einschränkung meiner Telefon-
Freiheit. Ich bin gezwungen, 0900-Nummern per Festnetz abzutelefonieren. Das böse 
Erwachen kommt dann, anders als beim Karteneinsatz, mit der Telefonrechnung. 
 
Ich rechne meine Telefonkosten dem Finanzamt gegenüber ab. Wie soll ich ein Ta-
geshoroskop auf der Telefonrechnung beispielsweise dem Finanzamt plausibel ma-
chen? 
 
Ich fordere Sie auf, die Sperre von 0900-Rufnummern bei Karten baldmöglichst auf-
zuheben. Andernfalls ist meine Minimalkonsequenz, auf Karten der T-Com zu ver-
zichten und mit meiner häufigen Kartennutzung auf andere Anbieter auszuweichen. 
Überschüssige Beträge auf T-Com-Karten werde ich per Perpetuum Mobile zum Um-
tausch einreichen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Ralph Lindner 

 
Gewinner:  
Die Ü-Ei-Figuren-Serie lockte wieder manchen Sammler aus der Reserve. Fünf Einsendungen 
gab es zu der nicht ganz einfachen Frage: Woher kommen die Begriffe „Fasching“, „Fastnacht“ 
und „Karneval“? Auch wenn manch einer die Frage (nur) räumlich beantwortet hat, konnte ich 
alle Antworten gelten lassen. Die Erklärungen selbst würden hier den Rahmen sprengen, da sie 
teils sprachwissenschaftlichen Charakter hatten. Dabei war man z.B. durchaus geteilter Mei-
nung, ob Karneval von „carne vale = Fleisch lebe wohl“ oder „carrus navalis = Schiffskarren“ 
kommt, genauso könnte „Fasching“ von „fasten“ kommen oder von „fasen/faseln“ = „Possen 
treiben“ oder von mittelhochdeutsch „vastschanc“ = Ausschank des Fastentranks.  
Wie dem auch sei, die Glücksfee zog eindeutig 

 

Adolar Werner  aus Hollstadt 
 

als Gewinner. Herzlichen Glückwunsch! 
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VON JÖRG SACHSE  
Tauchen gelegentlich auf 
Trödelmärkten Sachzeugen 
der ersten Nachkriegsproduk-
tion auf, erkennt man an den 
Reaktionen der (oft jüngeren) 
Besucher, dass sie nicht in der 
Lage sind, solche Dinge ein-
zuordnen. „Guck’ mal, das ist 
aber eine komische Kanne!“, 
„Sieh’ dir mal dieses Sieb an, 
so etwas Primitives habe ich 
noch nie gesehen!“, „Ist der 
Trichter aber schwer, das ist ja 
die reinste Materialver-
schwendung!“, so und ähnlich 
kann man die Meinungen der 
Besucher hören. Sie ahnen 
nicht, dass sie vor Zeitzeugen 
der allerersten Nachkriegs-
produktion aus den Jahren 
1945/46 stehen. 
Wie sahen die Verhältnisse 
im Mai 1945 aus? 
Die Kriegsproduktion war in 
Deutschland bestens organi-
siert und lief in den unbesetz-
ten Gebieten bis zur Kapitula-
tion am 8. Mai 1945 auf 
Hochtouren, soweit Bomben-
angriffe usw. nicht vorzeitig 
für ein Ende sorgten. Fast je-
der metallverarbeitende Be-
trieb war in irgendeiner Form 
in die Rüstungsproduktion 
eingebunden, und so stand 
man oft am Tag der Kapitula-
tion vor vollen Lagern mit 
fertigen und halbfertigen Pro-
dukten. 
Die Alliierten hatten den 
kompletten Abbau der Rüs-
tungsproduktion in Deutsch-

land als eines ihrer Ziele fest-
gesetzt. Für die meisten Be-
triebe war es also von aller-
größter Wichtigkeit, schnells-
tens auf Friedensproduktion 
umzustellen, um damit einer 
Demontage entgegenzuwir-
ken. 
Deutschland quoll in diesen 
Tagen von Menschen über, 
die durch Flucht und Vertrei-
bung oft nur das nackte Leben 
und das, was sie auf dem Leib 
trugen, gerettet hatten. Dazu 
kamen Millionen Ausgebomb-
te, die ebenfalls nichts mehr 
besaßen. Es herrschte also ein 
entsetzlicher Mangel an den 
notwendigsten Gütern: Ge-
schirr, Besteck, Hausrat aller 
Art usw. 
Diese beiden Faktoren zu-
sammen bewirkten, dass fin-
dige Mitarbeiter einzelner Fir-
men damit begannen, aus den 
vorhandenen Lagerbeständen 
Gebrauchsgüter zu fertigen, 
wie z.B. Milchkannen aus 
Gasmaskendosen und Kartu-
schen, Koch- und Nachttöpfe 
sowie Siebe aus Stahlhelm-
rohlingen und dergleichen 
mehr. Viele der metallverar-
beitenden Betriebe verfügten 
über die Möglichkeit, Emaille 
aufzubringen, außer der billi-
gen Grundemaille gab es aber 
kaum Rohstoffe. Auch hier 
machte Not erfinderisch, und 
so entstand die typisch ge-
sprenkelte Emaille, die eigent-
lich nur eine Grundemaille 
war. Durch das Sprenkeln lie-

ßen sich Qualitätsmängel ka-
schieren. 
Diese Gegenstände wurden 
vielfach bis zu ihrem völligen 
Verschleiß aufgebraucht. An-
dere verschwanden nach Neu-
anschaffungen auf Böden, in 
Kellern und in Ställen und 
Scheunen, wo sie Jahrzehnte 
überdauerten. So groß nun die 
Zahl der entsprechend produ-
zierenden Betriebe war, so 
groß ist auch die Palette der 
Erzeugnisse. Drei Beispiele 
sollen hier aber genügen. 

Standseiher 
Stahlhelme wurden in millio-
nenfacher Stückzahl und ver-
schiedenen Ausführungen ge-
fertigt. Nach Ende des Krie-
ges wurden nicht nur Stahl-
helmkalotten aus der Produk-
tion sondern auch fertige 
Stahlhelme durch Demontie-
ren zu Kochtöpfen, Durch-
schlägen und Seiher sowie - 
symbolträchtig - zu Nachttöp-
fen und Jaucheschöpfern ver-
arbeitet.  

Für den hier abgebildeten 
Standseiher wurde der Rand 
des Stahlhelmrohlimgs nur 
wenig abgeschnitten, man 
sieht so noch deutlich die 
Stahlhelmkontur einschließ-
lich der Luft- und Befesti-



 

 *SmS* 67 9 

��������
gungslöcher. Die Sieblöcher 
wurden jeweils in Gruppen zu 
sechs Öffnungen eingestanzt. 
Der angeschweißte Standring 
könnte ein vorhandenes Halb-
zeug sein. Zwei Henkel aus an 
den Seiten eingerollten Blech-
streifen vervollständigen das 
Teil. (Schwarze Emaille mitt-
lerer Qualität. Durchmesser 
unten 129, oben 248 mm, Hö-
he 167 mm, Gewicht 1240 g) 

Milchkanne 
Bis Kriegsende wurden viele 
Millionen Gasmasken in ver-
schiedenen Arten und Größen 
mit den entsprechenden Fil-
tern und Dosen hergestellt. 
Nicht nur, dass jeder Soldat 
seine Gasmaske trug, auch für 
die breite Bevölkerung war 
mit der sogenannten Volks-
gasmaske entsprechende Vor-
sorge getroffen worden. Nach 
dem Ende des Krieges gab es 
also viele Millionen Gasmas-
ken mit entsprechenden Fil-
tern, Dosen, Ersatzgläsern und 
den Bakelitdosen für die Ent-
giftungsmittel. Auch hier fan-
den die Menschen ungeahnte 
Verwendungsmöglichkeiten, 
so machte man beispielsweise 
daraus Schutz- und Motorrad-
brillen. Die Haltebänder wur-
den zu Einkaufstaschen ver-
flochten oder aufgeräufelt als 
Strickgarn verwendet. Der 
Gummi wurde zu Schuhen, 
Sandalen und anderen Ge-
genständen verarbeitet. Aus 
den Filtern machte man Scha-
len, Dosen, Petroleumlampen, 
Stall-Laternen, Leuchter, Sie-
be, Schaumlöffel und vieles 

andere mehr. Die Aktivkohle 
diente als Tiermedizin bei 
Durchfällen. Aus den Gas-
maskendosen fertigte man 
Milchkannen und -krüge, Kaf-
feekannen, Maschinentöpfe, 
Leuchter usw. 
Es ist heute schwer vorstell-
bar, wie unverzichtbar damals 
eine Milchkanne oder ähnli-
ches Gefäß war. Milch wurde 
zum größten Teil lose gehan-
delt. Jede Familie mit Kindern 
(und das waren damals erheb-
lich mehr als heute) benötigte 
also zum Einkauf eine Milch-
kanne. So wurden nach 
Kriegsende große Mengen 
Milchkannen und -krüge aus 
Gasmaskendosen und Kar-
tusch- bzw. Paronenhülsen in 
vielerlei Größen und Varian-

ten gefertigt. Für die hier ab-
gebildete Milchkanne wurden 
an die Gasmaskendose oben 
zwei an den Enden abgeflach-
te Drahtösen angebracht, die 

den Drahthenkel mit Holzgriff 
tragen. Der Deckel wurde neu 
angefertigt. (Dunkelbraune 
Emaille mittlerer Qualität. 
Durchmesser 120 mm, Höhe 
ohne Deckel 235 mm, Ge-
wicht 900 g) 

Feuerzeug 

Industriemäßig umgebaute 
Gewehr-Patronenhülse zu ei-
nem Benzin-Feuerzeug. In das 
Zünderloch wurde ein Gewin-
de geschnitten und mit einer 
Schraube zum Nachfüllen des 
Benzins verschlossen. Seitlich 
über dem Hülsenmund befin-
det sich eine Vorrichtung für 
den Feuerstein. Vermutlich 
hat auch eine Verschlusskap-
pe dazugehört. Vernickelt 
wurde vor dem Einnieten des 
Zündrades. Beschriftung auf 
dem Hülsenboden „cg-St+ 8 
45“. „cg“ steht für „Finower 
Industrie GmbH, Finow/ 
Mark“, „St“ für Stahlhülse, 
„8“ ist die Kaliberangabe und 
„45“ steht für das Produkti-
onsjahr 1945. (Länge 81 mm, 
Breite 20 mm, Gewicht 25 g) 
 
Das waren nur einmal drei 
Stücke, um ein interessantes 
Sammelgebiet vorzustellen. 
Sammlungen von 200 – 300 
verschiedener dieser Gegens-
tände sind keine Seltenheit.  
 
Ich sammle sie auch, aber 
nicht für mich, sondern für 
das Regionalmuseum Neu-
brandenburg. 
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Kleinanzeigen Kleinanzeigen Kleinanzeigen  
Suche zum Tausch oder Kauf 
gut erhaltene, volle MicroMoney 
Karte: 3,10 Euro B 01 DD 0204. 
Biete im Tausch volle T-Card TC 
X 06 „Sponsoring“ oder 5,00 Euro 
MicroMoney Karte A 04 DD 0201 
(Einkaufswagen) weiß oder volle 
MicroMoney Karte: 3,10 Euro B 
01 DD 0202. Bitte melden bei  
E. Matzdorf, Berlin, 030/8018506 

 
Verkaufe Sammlerzollstöcke, 
Stck. 1,50 € + Porto. Tausch und 
Ankauf von EKW -Chips Metall. 
Tauschmaterial: Pins, Kugel-
schreiber, Telefonkarten genügend 
vorhanden.  

Bernd Domke, Lenaustr. 22 
12047 Berlin, 030/6236563 

 
Suche Bahnpoststempel und Be-
lege der Spreewaldbahn Cottbus, 
Burg, Straupitz, Goyatz und Lüb-
ben. Außerdem Postsonderstem-
pel und Belege mit Kanu- und 
Wasserski-Motiven.  

Joachim Weichert, Rosa-
Luxemburg-Str. 1a, 03044 Cottbus 
 
2-€-Sondermünzen: 10 verschie-
dene aus 2004/2005 = 46,80 € + 
Porto, Deutschland <Holstentor>, 
Einzelmünze = 3,90 €, kompletter 
Satz (A, D, F, G, J) = 19 €, Lu-
xemburg und Italien 06 = 3,50 
€/Stk. Heinz Bargon, 

Postfach 800142, 51001 Köln 
 
Suche Duplo/Hanuta-Bilder und 
–Alben. Biete im Tausch gleiches, 
Panini, Pins, TK, Bieretieketten 
und, und, und ... Bitte melden bei: 

Uwe Dräger 
Steigerstr. 12, 66292 Riegelsberg  
 
Tauschangebot: Für 50 deutsche 
Briefmarken, alle Gebiete von 
1859 bis 2006, gebe ich 100 Mar-
ken alle Welt meiner Wahl.  

Adolf Wagner, Hohenstaufenstr. 
100/8N, 73033 Göppingen 

Zum Verkauf:  mehrere Kilo-
gramm Münzen aus aller Welt, 
auch Übersee; pro kg 10 €. Aus-
ländische Telefonkarten aus 
mehreren Ländern, sehr schöne 
Motive, pro Stück 20 Cent. 
Schlüsselsammlung klein-groß-
mittel komplett 30 €. Münzen Sil-
ber Deutsches Reich auf Anfrage 
sehr günstig.  

Walter Rohrhofer 
Frühlingsanger 6, 80933 München 

0160/95279005 
 
Dt. Bes. II. WK, Wlassow-Armee, 
50 kop, 1 R, 10 R, ohne Gummi, 
wie verausgabt gegen Gebot.  

Markus Pacht, Waldenserstr. 19 
71277 Rutesheim, 0178/3882806 

 
Suche Kartenspiele von Braue-
reien und von Fußballvereinen 
aller Ligen. Tauschmaterial ist 
ausreichend vorhanden. Biete 
Werbeaufkleber. 
Rudolf Böttcher, Am Tannenbusch 

15, 46562 Voerde, 0281/43489 
 
Briefmarken-Tausch Liechten-
stein, Österreich, Schweiz. Ver-
kauf 25% vom Michelwert. Auch 
Berlin, BRD und DDR.  
Karl Müller, Lange Str. 12, 37127 

Dransfeld, Tel.: 05502/944195 
 
Verkaufe jede Menge Autos und 
Loks aus dem Ü-Ei, viele mit 
BPZ, sowie meine doppelten 
Puzzle und Figuren zu günstigen 
Hammerpreisen. Listen online mit 
Hinweis auf *SmS* oder per Post 
gegen 2,50 € in postgültigen 
Briefmarken. 

Henry Scholz, Kampener Weg 2 
25996 Wenningstedt 
Sylthenry@freenet.de 

 

Suche TK Musik alle Welt, z.B.: 
Deutschland P 10 und 16/2000,  
P 09/2002, falls erschwinglich 
auch Musicals: S 05A-C/1989.  

Dirk Lenke, *SmS* 

Tausch – Ankauf – Verkauf 
aller deutscher Telefonkarten, 

alle Serien, vor allem für mich K + 
O nach Fehlliste. Habe auch Aus-
land abzugeben und dt. sowie ausl. 
Handykarten, auch bessere Stü-
cke, auch Bank-, Versicherungs-, 
Hotelschlüsselkarten usw.  

Hans-Jürgen Klemba 
Grünling Weg 1A, 12359 Berlin, 

030/66528759 
 
Suche unter anderem O 302 
06.99 – Sigurd – N. Hethke Visi-
tenkarte Nr. 43, O 1760 12.96 – 
Wappen und Schlösser und weitere 
O + K-Karten aus meiner Fehlliste, 
einfach anfordern. Tauschmaterial 
(O + K, PD mit Zudrucken, 
Sparkassenkarten mit Zudru-
cken) vorhanden. Auch Verkauf.  
Norbert Wischer, Päwesiner Weg 
11c, 13581 Berlin, 0160/99403898 
 
Suche Tauschpartner: €-Münzen 
(möglichst bankfrisch), Briefmar-
ken (Bizone, Bund, Berlin, SBZ, 
DDR ** + oo). Erich Kleider, 

Postfach 1425, 82143 Planegg, 
Tel/Fax 089/8598254 

 

 

Internationale Fußballsammler-
WM-2006-Börse am Sonnabend 
17. Juni in Offenbach, Stadion 
Bieberer Berg, 9.00 – 18.00 Uhr 

Angeboten werden: Ansteckna-
deln, Stadion-Ansichtskarten,  
Pins, Fan-Schals, Fußbälle mit 
Autogrammen, Eintrittskarten, 
Wimpel, Trikots, Fußballalben, 
Literatur, Plakate, Autogramme, 
Spielprogramme, Sammelbilder, 
Aufnäher, Gläser, Briefmarken 
und Belege, Fan-Zeitungen u.v.m. 
Rahmenprogramm: Biergarten, 
Großbildleinwand, Sonderpostamt 

– Eintritt frei – 
Infos und Standanmeldung bei: 
Michael Förster, Reinhardstr. 40, 
63571 Gelnhausen, 06051/13635 

mchlfoer@aol.com 

 

 

Abonnenten können in jeder Ausgabe kostenlos eine Kleinanzeige aufgeben! 
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 Inland Ausland 
Preis pro Einzelheft* 0,55 €  0,70 € 
Jahresabo (6 Hefte)**  2,20 €  4,20 € 
*   oder kostenlos bei einem Tausch oder Kauf 
** das Abonnement verlängert sich nur, wenn der 
     Jahresbeitrag jeweils im Voraus bezahlt wird! 
 

Bezahlung in postgültigen deutschen €-Bfm, 
TK, Münzen, Verrechnungsscheck oder  

Überweisung auf mein Konto �  �   �  
Ich bitte um Bezahlung im Voraus, 

spätestens nach Erhalt des ersten Heftes! 
Sollte das Erscheinen der Zeitschrift eingestellt 
werden, werden die nicht benötigten Portogelder 
erstattet! 
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Die Ausgaben sollen jeweils zum 15. eines jeden geraden Monats verschickt werden. 

Die Rechte der Abbildungen liegen bei den jeweiligen Lizenzgebern! 

über 600 Sammelgebiete: 
von A wie Abzeichen 
bis Z wie Zündhölzer 
 
Newsletter, SammlerForum, 
viele Infos – täglich neu! 
 
Kostenlose Kleinanzeigen 
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Auktion ����
Offizieller Folder der ersten 
französischen Euros 2002, 
Auflage 100.000. 1 und 2 Cent 
wurden nur für diesen Folder 
geprägt! Danke an den Spender 
*VC*! 
 
Startgebot 3,88 €. Der 
Meistbietende zahlt nicht mehr 
als einen Euro über dem zweit-
höchsten Gebot, außer 1,45 € 
Porto kommen keine weiteren 
Gebüh-ren hinzu. 
 
Auktionsende ist am  

06.06.06, 06.06 Uhr. 
Gebote per eMail/SMS/ gelber 
Post an *SmS*.  

Preisrätsel   
Heinz Bargon spendete 70 Telefon- und Prepaidkarten – vielen Dank!  
 

Preisfrage: Aus welchen Ländern kommen die abgebildeten Karten? 
(Nennt mindestens drei Länder!) 

Schickt eure Antworten per Karte/Brief/eMail/SMS an *SmS*  
(Adressen siehe Impressum)! 

Einsendeschluss ist der 31. Mai 2006 (Weltnichtrauchertag) 


